
Universitätsbibliothek Paderborn

Lehrbuch des Hochbaues
Gebäudelehre, Bauformenlehre, die Entwicklung des deutschen

Wohnhauses, das Fachwerks- und Steinhaus, ländliche und kleinstädtische
Baukunst, Veranschlagen, Bauführung

Esselborn, Karl

Leipzig, 1908

1. Das Abstecken des Gebäudes

urn:nbn:de:hbz:466:1-49875

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-49875


§ g. Die Zubereitung der Baustelle . § 10. Das Abstecken des Gebäudes . Das Schnurgerüst 407

sperrt werden . Etwaige bestehende ortspolizeiliche Vorschriften über das Befahren der

Wege sind zu beachten und die Wege bei Beschädigungen wieder in den früheren Zu¬
stand zu setzen.

Das Schnurgerüst.
Die eigentlichen Bauarbeiten beginnen mit dem§ 10. Das Abstecken des Gebäudes

1. Das Abstecken des Gebäudes
Abstecken des Gebäudes , und zwar müssen zunächst , gleichviel , welcher Art das

Gebäude sein mag , die Hauptfluchten — Baulinien und diejenigen Punkte,

welche für Grenzbestimmungen maßgebend sind , bestimmt werden . Die erste

Absteckung geschieht allgemein durch Einweisen von Stäben mittels der Kreuzscheibe

oder dem Winkelspiegel , und zwar zunächst in der Absicht , nach dieser vorläufigen

Absteckung das Schnurgerüst zu errichten und mit dem Erdaushub beginnen zu können.

Darnach werden entweder auf dem Schnurgerüst selbst die genauen Punkte einge¬

schnitten oder es werden Fixpunkte durch Einschlagen von Pflöcken und entsprechender

Markierung der Punkte (Einschneiden dieser , Schlagen von Nägeln auf den Pflöcken)

festgelegt , wobei häufig die Höhe des Pflocks ebenfalls einnivelliert wird , um von der

Pflockhöhe aus weiter arbeiten zu können . Sind sonstige Möglichkeiten der Festlegung

von Höhenpunkten vorhanden , z. B. benachbarte Gebäude , Mauern usw. , so werden

diese, da sie unveränderlich , für die Höhenmarkierung benutzt.
Diese vorläufigen Absteckungen reichen für den Aushub des Erdreichs aus , für den

Beginn der Maurerarbeiten oder für genaue Absteckungen wird das Schnurgerüst er¬

richtet und auf diesem alle Punkte eingeschnitten . Das Schnurgerüst nimmt ein

System von Schnüren auf , die in ihrer horizontalen Projektion die Rich¬

tung aller Mauerfluchten , bzw. den ganzen Grundriß wie eine Zeichnung
darstellen.

Durch die horizontale Oberkante der Dielen und deren Ebene werden die

Höhen von Souterrain und Keller , Fundamenttiefen usw. durch Meßlatten einvisiert, wie

auch das Aufmauern der verschiedenen Höhen bestimmt . Nötigenfalls werden auch

außerhalb der Baustelle noch Höhenpunkte festgelegt oder Höhenpflöcke geschlagen.

Die verschiedenen Punkte oder Abstände , auf denen die Schnüre aufliegen , werden

durch Einschnitte derart markiert , daß gewöhnlich durch die senkrechte Schnittfläche

(Schnitt von rechts nach links) die Flucht oder die Seitenfläche der Mauer bestimmt wird.

2. Das Schnurgerüst besteht aus einem System von Pfosten , die 2—2,50 m von dem

projektierten Bau entfernt und in der Regel parallel mit diesem ringsum in den Boden

eingegraben , lotrecht aufgestellt und festgestampft werden . Die
Abb . 1. Befestigen der Schnur¬

gerüstdielen.Entfernung der Pfosten vom Bau ist abhängig von den Vor¬

sprüngen , wie auch von der Grundbeschaffenheit des Bodens.
An die obere Außenkante der Pfosten werden 4—6 cm starke

Dielen befestigt , und zwar so , daß deren Oberkanten eine

wagerechte Ebene bilden oder daß je zwei gegenüberliegende
Seiten in einer wagerechten , aber tiefer gelegenen Ebene an¬

geordnet werden . Das letztere Verfahren hat den Zweck, zu
verhindern , daß die später ausgespannten Schnüre sich auf
den sie kreuzenden Schnüren reiben . Aus diesem Grund werden

auch die Pfosten nach innen etwas abgeschrägt oder die Dielenkante höher gesetzt als

das Pfostenende (Abb . 1).
Die Schnurgerüstoberkante wird gewöhnlich 30—50 cm höher gesetzt als die Sockel¬

oberkante , um auch den Sockel nach den ausgehängten Schnüren versetzen und unter

Umständen auch die erste Schicht über dem Sockel anlegen zu können.
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